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Orientfahrt im Weltkrieg.
Eindrücke und Beobachtungen!

Von Direktor I . B . Krauß , Frankfurt (Main) .
(22 . Fortsetzung.)

(Fortsetzung des Kapitels Rumänien.)
8 . An der rumänisch -bulgarischen Grenze .

Die Grenzabsertigung findet in dem Vororte von
Tiurgiu , in Ramadan , statt. Bis dorthin führte
auch die von Bukarest kommende Eisenbahnlinie .
Im Zuge machen wir , wie seither auf rumänischen
Strecken schon des öfteren, eine höchst auffallende
Beobachtung: zunächst werden wir , sobald wir als
fremde erkannt sind , von rumänischen Mitreisenden
auf das peinlichste belauscht und fixiert und dann,
wenn die Leute heraus hatten , daß wir Deutsche
seien, da wir in dieser Sprache uns natürlich unter-
hielten , verließ einer nach den? anderen das Abteil,
so daß wir schließlich mit dem zurückgebliebenen
Gepäckzeug allein waren . In dem Durchgange unter-
hielten sie sich mit bezeichnenden Gesten über uns,
und wenn Blicke Schaden anstiften könnten, dann
hätte es lins hier recht übel gehen können . So
aber amüsierten wir uns im Innern königlich , niuß-
ten aber doch herzhaft lachen, als ein altes, be¬
häbiges und schon anständig kugelrundes rumänisches
Bauernweib mit einem großen Eierkorb angesichts
der Leere unseres Abteils zu uns hereinwollte und
als ihr von einem schwarzschnurrbärtigen grimmig
blickenden Rurnäuenjüngling mit korrekter Bügel-
falte in der Hose wie im Gesicht etwas zugeraunt
wurde, worauf die liebreizende Fee urplötzlich wieder
hinausschwebte und uns den Eierkorb zur Ansicht
überließ. •

So kamen wir nach R a in a d a n . Als wir die
Donau erblickten , in der gerade sich die Abendsonne
badete , ging doch eiu eigenartiges Freudegefühl
durch unser Herz, und ich merkte namentlich meinen
bulgarischen Begleitern an , wie sie innerlich ergriffen
waren , als von drüben her ihr Heimatland grüßte .
In spontaner Bewegung gab mir der eine die Hand,
drückte sie fest und sagte : „Bei uns werden Sie es
flut haben.

" Ich kann nicht sagen , wie wohl mir
dieses Freundschaftswort nach all den Unfreundlich-
keiten in Rumänien tat.

Am Bahnhofe in Ramadan weisen verdrießlich
ausschauende Soldaten und Grenzbeamte mit stum -
inen Gebärden nnd nötigenfalls unter Zuhilfenahme
ihrer Bajonette uns zunächst in einen recht engen
Paßraum, der die unangenehme Eigenschaft hatte,
nur einen Zugang zu besitzen, so daß sich natürlich
innerbalb kürzester Frist ein unheimliches Gedränge
ntwickelte . Wer abgefertigt war, konnte unmöglich

ohne Risiko mehrerer Knochenbrüche aus dein Trubel
^vrmiskommen . Das Publikum setzte sich neben den
schon seit Budapest Mitfahrenden deutschen und
österreichisch- ungarischen Reisegefährten aus nach
Bulgarien zurückkehrenden Familien und einberufe-
nen Mannschaften zusaminen und zeigte ein ganz
«igenartigens Völkergemisch . Die typischen Charak¬
terunterschiede der Vertreter der einzelnen Stämme
Untereinander wie auch gegenüber den Nordlän -
dern zeigten sich in Aussehen, Wort und Gesten ,"Namentlich in den Ausbrüchen des Temperaments ,
gerade hier in dem engen Paßranme von Ramadan
Nl ursprünglichen Formen . Neben bulgarischen
Studenten befanden sich aus Rußland zurückkehrende
Bulgaren , die dort zumeist als Gärtner tätig waren
Und anch jetzt noch die bekannte auffallend breite
Ausseninütze trugen : ferner Türken mit Turban nnd
i ^ez , in weiten Pluderhosen und mit breiten Gür-
«ein, in denen sich bei einzelnen noch Waffen befan-
°? n , die aber augenscheinlich nicht zu ihrem eigent-
j >chen Zwecke , sondern lediglich als Schmuck in Er-
iNnerung einstiger Herrlichkeit mitgesührt wurden .

Armenier hatte neben zwei breiten fein ge-
Arbeiteten mit starken Horngriffen versehenen
Messern auch eine prachtvolle am Griffe mit Silber
Angelegte Handpistole im Gurt . Er stand während

der ganzen Prozedur neben mir , machte aber einen
durchaus harmlosen und gemütlichen Eindruck , nur
wenn das Gedränge zn toll wurde, fletschte er seine
weißen Zähne und stieß einige polternde unartiku -
lierte Laute hervor.

Das Paßgeschäft vollzog sich hier ebenfalls mit
einer unglaublichen Langsamkeit. Die Paßkon-
trolle wird nnr von Offizieren vorgenommen. Ein
Offizier im Hauptmannsrang weilt im Räume und
hat offensichtlich die Ueberwachung des Ganzen zu
besorgen . In Zweifelsfällen wurde seine Entscheid¬
ung eingeholt. Einige Schwierigkeiten entstanden
bei der Abfertigung meiner bulgarischen Begleiter ,
die man ziemlich barsch anfuhr. Aber auch die aller -
strengste Nachprüfung des Passes , auf den sich hier
allein die Rechte der rumänischen Grenzpolizei be-
ziehen , ergab nichts ungünstiges , so daß man sie
durchlassen mußte . Mehrfach aber ist es schon vor-
gekommen , daß gerade bulgarische Studenten aus
irgend welchen Gründen zum Teil tagelang hier an-
gesichts der Küste ihrer Heimat festgehalten wurde».
Nach der Paßkontrolle erfolgt die des Gepäcks . Ein
Teil der Sachen war aber gar nicht mit dem
mitgeführt worden und mußte im Stiche gelassen
werden, wenn man noch die Ueberfahrt nach Bulga¬
rien bewerkstelligen wollte. Auffallend ist hier, wie
man nach neuen Sachen schnüffelt . Sogar der nen
aussehende, aber nur überlackierte Koffer eines unse -
rer Reisegefährten wurde beanstandet, und mir wollte
man es nicht glauben, daß die schon seit Iahren in
meinem Besitze sich befindliche Reifedeck« nicht nagel¬
neu war. Wahrscheinlich fanden die Kontrolleure
nach ihren eigenen Gepflogenheiten es für mibe -
greiflich , daß man etwas länger besitzen kann, ohne
es in Schmutz verkommen zu lassen . Nach vielein
Parlarnentieren wurde schließlich die Decke freigege¬
ben . Schon mehrmals hatte die Schiffsglocke gelän-
tet , und es ist gerade höchste Zeit , als wir zur Land-
ungsbrücke kommen , vor der der rumänische Lokal¬
dampfer liegt. Bis zur Landung an der gegenüber-
liegenden Küste sind wir also noch in rumänischem
Gewahrsam.

9 . Ueberfahrt nach Bulgarien.
Auf dem Schiffsdeck sah man nur leuchtende

Blicke und beglückte Gesichter . Alle waren sichtlich
froh , wieder in ihr Heimatland zu kommen . Die
Ueberfahrt auf der schnell fließenden breiten Donau
dauert ungefähr 2V Minuten, die Landung erfolgt
am Stapelplatz des bulgarischen Hafens Rustschnk,
der sich dermaßen in das Wasser verschiebt, daß hier
ein großes Knie entsteht.

Auf der Fahrt sehen wir sowohl an der rnmäni-
schen wie an der bulgarischen Seite die Donau nüt
zahllosen beladenen Schissen bedeckt , die infolge
der Kriegsereignisse hier festgehalten werden. Für
sie dürfte jetzt- nach Oeffnung des durch Serbien
führenden Wasserweges die Erlösung geschlagen
haben Hübsch bietet sich der Anblick der Stadt
R u st s ch u k dar . die sich am Donauufer terraffen -
förmig erhebt . Nach dem , was man in Rumänien
über die Bauweise vo» Städten und Dörfern ge -
sehen hat , überrascht zunächst ein Blick über die Ge-
samtlage der Stadt sowie namentlich auf ihre Ge -
bäude. Wir schen stattliche , militärischen nnd staat-
lichen Zwecken dienende Bauten in durcksans moder¬
ner Ausführung, mit weißer weithin leuchtender
Fassade , ferner mehrere in Villenstil errichtete blu-
menumrankte Privathänfer und endlich die mäch-
tigen Stapelhallen des Hafens . Wir fahren um die
Landspitze herum , an der wir die ersten bulgarischen
Soldaten erblicken, die hier ihre Pferde zum Bad
ins Wasser führen . Auf den Kaimauern , die äugen-
scheinlich in gewaltiger Stärke und in vortrefflicher
Ausführung errichtet sind , stehen bulgarische Marine-
soldaten, die mit ihren dunkelblauen Anzügen und
leuchtenden Kragen trefflich aussehen . An einem
Gewirr von verankerten nnd bis zur Höchstgrenze
beladenen mastenreichen Schiffen vorbei, auf denen
stolz die bulgarische Fahne flattert, kommen wir zur
Landebrücke , ein gellender Pfiff der Sirenen, noch ein

Ruck, der Verbindilngssteg wird hergestellt und mit
jubelnden Ausrufen drängt alles auf die Briicke.

Auch wir sind jetzt auf bulgarischem
B o d e nl (Fortsetzung folgt.)

Saöisther Landtag .
fius Ser öuögetkommission

üer Aweiten Kammer.
10 . Sitzung

am Donnerstag , den 9. Dezember 1915.
Gegenstand : Voranschlag des Ministe -

riu ms des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen .

Auf die Anfrage eines Mitgliedes erklärt der
Herr S t a a t s in i n i st e r , es sei schon längere Zeit
geplant , die bisher von den Notariatsinspektoren vorge -
nommene Prüfung der D i e n st f ü h r u » g der o -
tariate auf die Landgerichte zu übertragen . Falls sich
dies nach dem Kriege als durchführbar erweise , 'sollen
zwei Stellen von Jnspektionsbeamten in Richterstelle »
bei ungenügend besetzten Amtsgerichten umgewandelt
werden .

Dasselbe Mitglied kommt auf die Bekanntmach -

ung des Bundesrats zur Entlastung der Straf¬
gerichte zu sprechen, welche in Baden die Wirkung
gehabt habe , daß einzelne Landgerichte zu ivenig zu
tun hätten , während Amtsgerichte , die mehr an Perso -
nalmangel zu leiden hätten , als die Landgerichte , mit
Strafsachen überlastet würden . Bei Anwendung der
ebenfalls vom Bundesrat geschaffenen Einrichtung der
Geschäftsaufsicht zur Abwendung des Konkursverfahrens
hätten sich Mißstände ergeben ; ebenso bei Durchführ -
ung der Vorschriften über einstweilige Einstellung von
Zwangsvollstreckungen gegen Kriegsteilnehmer . Diese
Mißstände , die des Näheren dargestellt wevden , bedürf -
ten dringend der Abhilfe . Von anderer Seite wird
dagegen bemerkt , die durch die erwähnte Bekanntmach¬
ung erfolgte Entlastung der Landgerichte sei nur zu be-
grüßen ; daß die weiter genannten Bundesratsverord -

nungen bei ihrer Anwendung nicht alle Verhältnisse be-
rücksichtigt hätten , sei bedauerlich ; Redner geht auf ein -
zeliie derartige Fälle ein . — Anzeigen wegen Beknnd -
ung deutschfeindlicher Gesinnung sollten , namentlich
wenn sie ohne Unterschrift seien , nur mit großer Vorsicht
behandelt und die Staatsanwaltschaften entsprechend aii -
gewiesen werden . — Der Herr Minister erklärt , mit
der Bekanntmachung über Entlastung der Strafgerichte
habe man seines Wissens nur gute Erfahrungen gemacht ;
auch über die sonst vorgetragenen Beschwerden seien bis
jetzt Klagen nicht zur Kenntnis des Ministeriums ge-
kommen , doch könne er eine Prüfung derselben zusagen ,
wenn auch eine Anregung auf Aenderung der betreffen -
den Bestimmungen beim Bundesrat Ivenig Erfolg ver -
spräche . Eine Weisung an Idie Staatsanwaltschaften
wegen der Behandlung anonymer Anzeigen der erwähn -
ten Art halte er in Baden nicht für erforderlich . Ein
Mitglied gedenkt der auf dem Felde der Ehre ge-
fallenen Beamten aus dem Geschäftsbereich des Justiz »
Ministeriums . Daß die Landgerichte zu wenig befchäf -
tigt seien , sei nicht richtig ; auch sie litten unter Richter -
Mangel , so daß sie oft große Schwierigkeiten hätten ,
die erforderlichen fünf Richter zu Strafkammervevhand -
lungen zusammenzubringen . Es sollte daher erwogen
werden , ob es sich nicht empfehle , die Strafkammern
nur mit 3 Richtern zu besetzen. Andere Mitglie -
der treten dieser Anregung entgegen ; solange es keine
Berufung gegen Strafkammerurteile gebe , würde die
Stellung des Angeklagten durch eine solche Aenderunz
wesentlich verschlechtert werden .

Ein Mitglied kommt auf die in früheren Land -
tagen gegebene Anregung zurück , dem Oberlandes -
gerichl die Dien st auf ficht über die Land -
g e r i ch t e zu übertragen . Das Oberlandesgericht selbst
stehe diesem Vorschlag neuerdings nicht mehr ablehnend
gegenüber . Ein iveiteres Mitglied unterstützt diese
Anregung unter Hinweis auf die Regelung in Preußen .
Ein Mitglied spricht sich gegen eine derartige Maß -
nähme aus , da sich in Baden aus der bestehenden Regel -
ung Mißstände nicht ergeben hätten . Der Herr M i -
n i st e r sagt Prüfung der Frage unter Anhörung des
Oberlandesgerichtes zu .

Von einem Mitglied wird darauf hingewiesen ,
daß im Verfahren zur Annahme an KindeS -
statt , namentlich bei Kriegerwaisen , k5ne genügende
Vorsorge getroffen sei , daß die Kinder nicht in sittlich
zweifelhafte Familien kämen ; man solle auch den Pfarr -

ämtern Gelegenheit zur Aenßerung geben . Der Herr
Minister sagt Berücksichtigung dieser Anregung zu .

Zu der Anforderung für die Gesandtschaft in Mini -
chen bemerken zwei Mitglieder , die Beibehält »
ung der Gesandten stelle sei heute so wenig be -
gründet wie früher ; dieselbe erfolge doch nur ans höfi -
schen Interessen . Der Herr M i n i st e r «erweist dem -
gegenüber auf seine Ausführungen auf den letzten Land -
tagen und bemerkt , daß der Gesandte gerade in der
jetzigen Zeit für die Regierung von sehr großem Werte
sei . Mehrere Mitglieder stimmen diesen Aus -
führnngen zu . Ein Mitglied hält es mit Rücksicht
auf die durch den Krieg geschaffenen veränderten Ver -
Hältnisse für wünschenswert , jetzt einen Gesandten in
München zu haben , während man dies vor dem Kriege
nicht habe sagen können . Auf die Bemerkung eines
Mitgliedes , man komme doch jetzt auch in Berlin mit
einem Beamten aus , wo vorher angeblich 2 notwendig ge¬
wesen seien , erklärt der Herr M i n i st e r . die lang -
jährige Tätigkeit des jetzigen Gesandten als Bundes -
ratsbevollmächtigter in Berlin und seine große Arbeits -
kraft gestatteten diesen Versuch zu machen , doch sei für
Dienstaushilfe ein größerer Betrag vorgesehen , da wohl
die Zuweisung eines jungeil Hilfsarbeiters notwendig
sein werde .

Ein Mitglied hält die bisher geübte Besetzung
von Se kr e tä rstel len am O b e r la n d e sg e -
r i ch t nnd an den Landgerichten mit Asses »
soren für eine wenig glückliche Einrichtung . Der Herr
M i ii i st e t stimmt dein bei und weist darauf hin , daß
die Justizverwaltung bereits begonnen habe , diese
Stellen nach und nach mit mittlere » Beamten zu be -
setzen. Ein Mitglied hält die Besetzung einiger dieser
Sekretärstellen durch höhere Beamte beim Vorliegen
besonderer Gründe für durchaus zweckmäßig .

Das Vorbringen eines Mitgliedes über angeb -
liche Verschleppung eines Prozesses am
Oberlandesgericht gibt einem anderen
Mitglied Veranlassung , anf die Mißstände hinzu -
weisen , welche sich aus dem Grundsatze des Parteibe »
triebs im Prozeß ergäben ; das Gericht sei von den An -
walten abhängig ; wenn diese nicht verhandeln wollten ,
könne sie das Gericht nicht dazn zwingen ; es wäre
empfehlenswert , mit diesem Grundsatz zn breche» . Ein
anderes Mitglied betont demgegenüber , es dürfte
sich doch nur um Einzelfälle handeln , in denen Anwälte
Prozesse auf diese Weise hinzögeil und es stehe den
Parteien ja jeweils die Beschwerde an die Anwalts -
kammer offen . Ein Mitglied weist darauf hin , daß
sich ein Landgericht über das Prinzip des Parteibetriebes
hinwegsetze und von beiden Anwälten übereinstimmend
gestellte Vertagungsanträge Ablehne , obwohl das Ober¬
landesgericht dies als unzulässig bezeichnet habe . Der
Herr Minister lehnt ein Vorgehen im letztere » Falle
ab , da es einen Eingriff in die Unabhängigkeit der Ge -
richte darstellen würde . >

Ein Mitglied wünscht , daß der Neubau des
Landgerichts Offenbnrg alsbald nach Beendig¬
ung des Krieges in Angriff genommen werde . In Zn -
kunft werde eS sich übrigens empfehlen , Gerichtsgebäude
nicht zn luxuriös zn gestalten ; Städte , welche Hinsicht-
lich der äußeren Ausgestaltung besondere Wünsche hätten ,
sollten zu den Mehrkosten beigezogen werden . Im alten
Justizgebäude fehle eine selbständige Fernsprechanlage
für das Landgericht . Der Herr M i n i st e r ist der An -
ficht , daß die bisher neu erbauten Gerichtsgebäude den
Vorwurf besonderer Ueppigkeit nicht rechtfertigten .
Wann der Neubau des Landgerichts Offenburg in An -
griff genommen werde , könne nur im Znsammenhang
mit den übrigen geplanten Bauten entschieden werden ,
doch werde man den vorgetragenen Wunsch tunlichst be-
rücksichtigen . Wenii die Fernsprechzentrale , an die
das Landgericht angeschlossen sei, nicht richtig bedient
werde , so werde diesem Mißstand abgeholfen werde » .

Der Wunsch eines Mitglieds , die Staats -
a n w a l t sch a f t e n sollten angewiesen werden , sich
ihrer Aufgabe als d e f e n s o r e s matrimonii mehr
anzunehmen , findet bei einem anderen Mitglied
Widerspruch , da die Gerichte selbst vennöge des in Ehe¬
scheidungsprozessen geltenden Prinzips des Offizialbe -
triebs für volle Aufklärung des Sachverhaltes zu sorgen
in der Lage seien und dieser ihrer Pflicht auch nach-
kämen . Auch der Herr M i n i st e r hält » ach de » bis -
herigen Erfahrungen eine Weisung an die Staatsanwalt -

schaften in der gewünschten Richtung nicht für erfor ?er -
lich , wird aber Veranlassung nehmen , die Angelegenheit
nochmals zu prüfen .

Auf die Behauptung eines Mitgliedes , es besiehe
unter den Richtern Weitgehende M i ß st i in m u n g dar -
über , daß die Beamten der Staatsanwalt -
schaften zu sehr bevorzugt würden , erklart der

Die göttliche Komööie
eines Mannes ..

Roman von L o l o t t e de Paladini.
. ( Nachdruck verboten . )

( Fortsetzung .)

^ Aii , Nachmittag des folgenden Tages saß Iris am
Master und blickte traurig auf die Allee hinab , die

schon im' Herbstschmuck prangte . Sie war noch zu'u>lvach , um ihren gewöhnlichen Spaziergang zu
fachen, und doch lväre sie so gern einmal ins Dorf
Wangen, um nach ihren Schützlingen zn sehen . Der
And fegte das abfallende Herbftlanb vor sich her.

fröstelte. Da sah sie spitzer auf das Haus zu -
Mninen, er öffnete das Gartentor und kam den

hinauf . Sie griff mit beiden Händen nach
A»,i Herzen nnd sah sich nach Hilfe nm , aber die
^ kafin war mit Willi ausgegangen , sie war ganz
Tuein . Als das Hausmädchen Herrn von Spitzer
Meldete , ließ sie ihm sagen , daß sie bereit wäre , ihn

empfangen. Sie war vom Sessel ausgestanden
erwartete ihn » ,'ittcn im Zimmer stehend . Dem

^
' " tretenden erschien sie lieblicher als jemals . Die

^ uchensarbenen Augen waren noch größer gewor-
N und das Gesicht lrmr niit einer durchsichtigen
r>Me bedeckt . Einen Augenblick verlor er seine
k^ssung , ober gleich darauf hatte er sich wieder in
sec Gewalt .
„j ' och höre zn meiner Freude , daß es Dir besser
st» > Tch wollte gern noch einmal mit Dir
lachen , ich habe keine sehr schöne Zeit durchge »

WA r u >ir sehr leid "
, sagte Iris , „daß Sie Un »

^ Ähnlichkeiten gehabt haben nnd es ist gut , daß
^ kommen sind .

"
ich iiniftk* kommen "

, erwiderte er . „Ich mußte" ch klar sehen, denn die Botschaft , die Deine

Großmama m'ir übermittelte , kann ich nicht glauben.
Du hast damals gewiß nicht gewußt was Dit tatest,
Du warft schwer krank und bist für Deine Worte
nicht verantwortlich zn machen .

"
„Doch"

, sagte Iris . „Ich war vollständig bei Be-
wußtsein .

"
„ Und wenn auch," rief er eifrig , „dann hast Du

eben nur so gehandelt, weil Du fürchtetest , daß Du
Dich kompromittiert hättest. Allerdings , eilte Er-
klärung bist Dil mir noch schuldig , über Deinen Be -
such in der Wohnung des Fürsten und was sich dort
zwischen euch zugetragen hat .

"
„Gewiß"

, erwiderte Iris , „Sie haben ein Recht ,
es zu verlangen , ich werde Ihnen alles sagen . Ick)
ging dainals , um Willi zu besuchen.

"
„Das weiß ich"

, sagte er ungeduldig .
„Da kam der Fürst herein .

" Sie stockte.
„Nun , und weiter " , rief er, „was geschah dann ?"
„Der Fürst sagte mir, daß er mich liebte.

"
Spitzer fuhr zusammen. Sein Gesicht wurde erd -

fahl. „Der Schurke"
, knirschte er.

Iris wurde dunkelrot und wandte sich auf einen
Augenblick ab . Dann fuhr sie fort :

„Er sagte mir , daß er mich liebte und da da
wußte ich mit einmal , daß ich ihn schon lange jje-
liebt hatte und daß ich ihn ewig lieben würde.

" Sie
sah ihn fest an und hielt seinen wütenden Blick
ruhig ans.

„Und das kannst Dtt mir alles so sagen ? " rief er
wütend . „Dtt hast die Stirn , mir die Liebe zu einem
Manne einzugestehen , der schon verheiratet war , der
einen feigen Mord begangen?"

Iris richtete sich mit ihrer ganzen Größe auf:
„Das hat er nicht getan ! "

Spitzer machte ein höhnisches Gesicht. „Sie haben
Dir nicht die ganze Geschichte erzählt , Du weißt noch
gar nicht , daß er des Mordes so gut wie überführt
ist.

"

„Doch, " erwiderte , „ich weiß alles , und dennoch
sage ich , er ist unschuldig .

"
„Wenn er so unschuldig ist , dann ist es immerhin

kölnisch , daß er zur rechten Zeit sich aus demStaube
machte , ehe ihm die Polizei etwas anhaben konnte .

"
„Und selbst, wenn er schuldig befunden würde , und

de» Mord begangen hätte , würde ich ihn lieben,"
kani es langsam von ihren Lippen.

Spitzers Wut und Eifersticht kannten keine Gren-
zen . „Du mußt verrückt geworden sein, " sagte er,
„nach diesem schamlosen Geständnis bleibt mir aller¬
dings nichts mehr anderes übrig , als Dich aufzu-
geben .

"
Er griff nach seinem Hute und ging auf die Tür

zu . Dort drehte er sich noch einmal um und sah sie
kalt an .

„Du wirft Dich der Tragweite dieses Bruches be-
wüßt sein," sagte er . „Dil wirst wissen , daß Dein
Vater mir eine große Stimmt schuldet .

"
Sie sah ihn an und nickte.
„Schön," sagte er. „Wenn Dil Dich an Dein

Wort nicht mehr hältst, brauche anch ich das meine
nicht zn halten . Ich hatte in der Voraussetzung,
daß wir uns heiraten würden , alle Verbindlichkeiten
Deines Vaters übernommen , da Dn Dein Wort ge-
brachen hast , und mir außerdem noch Beleidigungen
zufügst, kannst Dll nicht von mir verlangen , daß ich
den Vertrag halte . Soviel wirst Dn wohl vom Ge¬
schäft verstehen.

"
„Ja , ich verstehe, " sagte sie leise . „Es tut nrlr

leid , aber es geht nicht anders .
" Sie wollte noch et-

was hinzufügen , aber sie brach plötzlich ab . Mit
einem solchen Menschen wie Spitzer konnte sie sich
nicht verständigen . Mit einem unterdrückten Fluch
verließ er das Haus.

Sein Wagen ertvartete ihn draußen an der Tür ,
er sprang hinein und fuhr gleich nach Hause. Auf
der Treppe begegnete ihm seine Schwester, die ein

Telegramm in der Hand hatte . In seiner Wut be-
merkte er das aber nicht . „Wo willst Du hin, " fuhr
er sie an .

„Ich wollte nach Rosenau , um mich zu erkundigen,
wie es Iris geht .

"
„Den Gang kannst Du Dir sparen," sagte er. „Dil

wirst das Haus nie wieder betreten, ebeilso wenig
wie ich .

"
„Jsf es denn wirklich ganz aus? " rief sie.
„Jawohl," es ist aus . Sie hat sich ganz schamlos

betrafen . Sie ist nicht wert , von einem anständigen
Mann geheiratet zu werden. Aber ich werde mich
rächen ! Ich habe den alten Narren ganz in meiner
Gewalt und ebenso den Taugenichts von Bruder.
Durch diese beiden werde ich sie bestrafen. Ja . bei
Gott, das werde ich tun. In einer Woche wird die
ganze Familie auf der Straße liegen . Ich habe
meinen Rechtsanwalt schon beauftragt , die nötigen
Schritte zu tun. Was ist denn das ? " Er riß ihr
das Telegramm aus der Hand und machte es anf .
Dann plötzlich stieß er einen Schrei der Wut aus ,
zerknitterte das Papier und warf es auf die Erde.
Dann stürzte er zum Zimmer hinaus tmd lief die
Treppe hinauf in sein Arbeitszimmer .

Frau von Richthoseu hatte unterdessen das Tele-
granirn aufgehoben und geglättet . Es war von
Gillmann , dein Rechtsanwalt Spitzers . „Professor
von Holsteins Rechnungen alle bezahlt. Jemand ist
für sämtliche Verbindlichkeiten aufgekommen; nähe¬
res brieflich .

"
Spitzer brauchte nicht zn fragen , wer der Jemand

war. Er wußte , daß Berresheim noch vom Grabe
aus die Hand ausgestreckt hatte , nnt das geliebt«
Mädchen zit beschützen .

(Fortsetzung folgt.
-CD-
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Herr Mini st e r , von einer grundsätzlichen Bevorzug -

lutg derselben könne keine Rede sein ; der Dienst der
etaatsanivaltschastcn sei ein besonder anstrengender ,
erfordere eine besondere Vereigenschaftung und man
treffe deshalb natürlich eine entsprechende Auswahl , die
sich dann auch bei der weiteren Beförderung bemerkbar
mache.

Die Frage eines M i t g l i e d es , ob es richtig sei,
daß die Gerichte die in E h e s ch e i d u n g s p r o z e s s e n
erwachsenden Akten zwecks Erwägung «der Einleitung
von Strafverfahren wegen Ehebruchs von Amts wegen
ien Statasanwaltschaften mitteilten -, verneint der Herr
Minister und weist daraus hin , daß Ehebruch nur
auf Antrag verfolgbar sei .

Ein Mitglied wünscht Neuherausgabe der Dienst -
Weisung für die Standesbeamten . Der Herr Minister
sagt Prüfung der Frage zu .

Ein Mitglied kommt auf einen Fall zu sprechen ,
in welchem wegen Landesverrats Berhaf -
tete mit Handschellen transportiert wor -
den seien ; ein derartiges Vorgehen stehe nicht im Ein -
Zlang mit den Vorschriften der Strafprozeßordnung .
Auch die Vorschrift der Dienst - und Hausordnung für
die Amtsgefängnisse , wonach die Gefangenen wöchentlich
nur einmal Zeitungen erhalten dürsten , sei veraltet .
Der Herr Mini st e r stellt Nachprüfung der letzt-
erwähnten Vorschrift in Aussicht ; wegen des Falles der
«den Staatsanwaltschaften mitteilten , verneint der Herr
Minister auf den seinerzeit in der Karlsruher Zeit -
aing erschienenen halbamtlichen Artikel ; ein Grund zum
Einschreiten gegen die beteiligten Beamten habe für die
Justizverwaltung nicht vorgelegen .

Dasselbe Mitglied wünscht Aenderung der zurzeit
bei einzelnen Gerichtsvollziehern gehandhabten
Nebung , ihre Kosten jeweils im einzelnen «Falle
durch Nachnahme bei den Rechtsanwälten zu er -
heben ; sie sollten ein Konto für die einzelnen Anwälte
anlegen . Auch die Behändigungsgebühr der Gerichts -
diener sollte abgeschafft werden . Ein Regierungs -
Vertreter sagt Prüfung der ersteren Anregung zu .
Die vollständige Abschaffung der Beendigungen durch
die Diener sei seinerzeit angeordnet gewesen , auf Be -
schwerde im Landtage habe sich die Justizverwaltung im
Interesse der Einkommensverhältnisse der Diener dar -
auf beschränkt , die Anordnung » ur allmählich durchzu¬
führen . Zur Abholung der Post der Rechtsanwälte wür -
den , wie dies in Mannheim schon geschehen sei , auch bei
anderen größeren Justizbehörden Fachschränke einge -
richtet werden .

Die für Förderung der Einrichtung von Rechts -
auskunftsstellen angeforderten Mittel werden
nach der Auskunft desselben Regierungsvjer -
t r e t e r s zu Beihilfen an Rechtsauskunftsstellen von
Gemeindeverwaltungen und gemeinnützigen Verbänden
verwendet . Die Schaffung staatlicher Rechtsauskunsts -
stellen sei nicht in Aussicht genommen .

Auf die Anfrage eines Mitgliedes gibt ein Re -
gierungsvertreter eine Darstellung über
den Einfluß des Krieges auf den Ge -
fangene l̂ stand der Zentralstrasanstalten ; die Dar -
stellung wird gedruckt und dem Bericht des Berichter -
statters angeschlossen werden . Die Beschäftigung von
Insassen der Zentralstrafanstalten außerhalb derselben
habe sich schon deshalb nicht ermöglichen lassen , weil bei
dem in der Hauptsache kleinbäuerlichen Betrieb unserer
Landwirtschaft eine genügende Ueberwachung nicht durch -
führbar gewesen wäre und weil die Gefangenen in den
Anstalten durch Arbeiten für die Heeresverwaltung oder
für Heereslieferanten (Kleidungsstücke , Kartonnagcn -
arbeiten , Tabakrippen ) in Anspruch genommen seien .
Dagegen sei sowohl den Direktionen der Zentralstrafan -
stalten als auch den Borständen der Kreis - und Amts -
gesängnisse anheimgegeben worden , in geeigneten Fällen
Anträge auf Beurlaubung von Gefangenen behnfs Ver -
Wendung zu landwirtschaftlichen Arbeiten zu stellen ;
auch seien die Vorstände der Amtsgefängnisse ange -
wiesen worden , etwaige Gesuche um Zuweisung von Ge -
fangenen zu Feldbestellungsarbeiten möglichst zu ent -
sprechen .

Bei der Anforderung : „ Staatsbeitrag an den Lan -
desVerband der badischen Bezirksvereine für
Jugend schütz lind Gefangenenfürsorge
bemängelt ein Mitglied , daß der Vorsitzende des Verban -
des eine Jahresvergütung von 1000 Mark beziehe ; solche
Geschäfte würden sonst ehrenamtlich besorgt . Ein R e -
gierungsvertreter findet eine Begründung die-
ser Vergütung in dem großen Umfang der dem Vorsitzen -
den obliegenden Geschäfte .

Der Voranschlag wird hierauf für angenommen er -
klärt .'

°cxAZx >°

veutschlanö .
Berlin , 11 . Dezember 1915.

Kundgebung öer Reichsdeutschen waffen -

brüöerlichen Vereinigung .
Berlin , 11 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Verschiedenen Morgenblättern zufolge veranstaltete
gestern abend die Reichsdeutsche Waffen -
brüderliche Vereinigung eine Kund -
g e b u n g im preußischen Abgeordnetenhaus ?. Neben
zahlreichen Vertretern der Staats - und Gemeinde -
behörden sah man den bulgarischen Gesandten
Rizotv , Graf Khuen -Hedervary von der östereichisch-
ungarischen Botschaft , den österreichisch- ungarischen
Generalkonsul Szarvasy und Mitglieder der türki¬
schen Botschaft . Oberbürgermeister Mermuth
hieß die zahlreichen Gäste willkommen und sagte

dann u . a . : Treu geeinte Völker müßten in Not
und Tod erst recht treu aneinander sich halten . Mit
dieser Treue müßten wir die Raserei des Krieges
zu Boden schlagen . Als Hauptredner entwickelte der
Abgeordnete Naumann die Richtlinien für die
künftige gemeinsame EntWickelung Deutsch -
l a n d s und O e st e r r e i ch-U n g a r n s . Die
Türkei werde fortan allein den Türken gehören ,
mit denen uns ehrliche Freundschaft verbinden
dürfte . Die junge bulgarische Nation sei
wie geschaffen zur Vermitteluna zwischen Europa
und dem Orient . Schließlich schliderte der Redner
das Verhältnis Ungarns zu Oesterreich . Der Ab-
geordnete Schiffer sagte : In Freiheit haben wir
nns gefunden , in Freiheit wollen wir zusammen -
bleiben . An das abwesende Präsidialmitglied
Generalfeldmarschall von Mackensen wurde ein Be -
grüßungstelegramm . gesandt .

Ausland .
Tie englischen Bergarbeiter .

London , 11 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .) .
Der ausführende Ausschuß des Bergarbeiterver¬
bandes Großbritanniens gibt bekannt , daß er bei
der Besprechung der Gewerkschaften , die
vorige Woche in London stattfand und wo Minister
Asguith , Mac Kenna und Runciman Ansprachen
hielten , nicht vertreten war . Er spricht sein Be -
dauern aus , daß einige Zweigvereine
des Verbandes vertreten waren und erklärt , daß
er gegen jeden Vorschlag entschieden Einspruch er-
heben werde , wonach die Arbeiter keine Lohn -
erhöhungen fordern sollten . Der Ausschuß billigte
den Einspruch des Arbeiterführers S in i t h , den
dieser in einer Besprechung im Schatzamt gegen
den Vorschlag des Schatzkanzlers erhob , daß die
Arbeitgeber die Einkommensteuer von den Wochen-
löhnen der Arbeiter abziehen und der Regierung
überweisen sollten .

Ms öem Saöifchen Roten Kreuz .

(Ortsausschuß Karlsruhe .)
R .K . Karlsruhe , 10. Dez . Das Rote Kreuz hielt am

Montag seine 100 . Sitzung ab . Geh . Rat M üller eröffnete
die Sitzung mit einer Ansprache, in welcher er allen die mit -
geholfen habe « , das Ziel zu erreichen , besonders dem Vor -
sitzenden Worte des Dankes ividmete . Der Vorsitzende,
General Limberg er , dankte für die Ehrung und da? ziele

bewußte Zusammenwirken . Anläßlich des Geburtstage ? de

Großherzogin Luise sind den Karlsruher Lazaretten znhlrem.
Spenden zugekommen, für welche die Großherzogin >i

mit besonders warmen Worten dankte . Eroßherzogin i -uii

selbst halte dem Depot des Roten Lireuzes Wein für ®»

Lazarette zur Verfügung gestellt. Sodann hatten gestN
die Tabakzentrale 100000 Stück Zigarren und eine » an

ruher Zigarettenfabrik 10 000 Stück Zigaretten . F -r«»

haben 33 Soldaten badischer Staatsangehörigkeit in eurcn»

Truppenlager im Elsaß „ als Ausdruck ihrer Verehrung i >

die Großherzogin Luise " 63 .70 Mark gesammelt und dem

Roten Krenz zugesandt . Das gesamte untere Personal
Heil - und Pflegeanstalt Pforzheim hat zugunsten des Koic

Kreuzes auf eine Wcihnachtsspcnde verzichtet . Aus o»

Gemeinden Zaisenhausen und Leopoldshafeii sind dem hieM
Roten Krenz wertvolle Naturalgaben zugegangen . Alle mci
Gaben werden mit Freude und Dan ! entgegengenommen.

Vou der Weihnacht Sjen duna für die badischeu Truppe »

sind in den letzten Tagen die entsprechenden Packungen naq

den südöstlichen und östlichen Kriegsschauplätzen abgegangen.

AnS dem Laude sind bis jetzt beim Roten Kreuz in Ka« «

ruhe insgesamt 110 000 fertige Pakete eingelaufen . V»'

Pakete der Stadt Karlsruhe sind dabei noch nicht eiM

rechnet . Sobald die große WethnachtSsendung erledigt t i

wird der Landesverei » vom Roten Kreuz daran gehen, au»

allen zerstreuten Badenern , die sich vereinzelt in auk »

badischen Truppenteilen finden , einen LiebeSgabegruß
stellen. Bemerkt sei übrigens , daß die Angehörigen d»

Marine , unter der sich auch viele Badener befinden , die J *

fassen der Lazarette und die Sauitälsmaunschaften »u>

Etappengebiet von militärischer Seite in Berlin au » w >

Weihnachtsgaben versorgt werden . Hierfür hat daS baviM
Rote Kreuz eine größere Anzahl Pakete nach Berlin gesarn̂

aller Art , insbesondere auch
Familien -Anzeigen etc . , finden
im Badischen Beobachter

weiteste Verbreitung .

Hais<rstnhlweiii(
913Beste Bezugsquelle

L . Bastian ESiI
—— >C- ^ = >0<== >< >1—

Als willkommene und gern gekaufte

Damenhemden
Damenhosen
Damennachtjacken
Damenunterröcke

weiss und bunt
glatt und gerauht

Untertaillen
Damenstrümpfe
Schürzen in allen

Arten
Damenwesten
Schulterkragen
Kopfshawls
Umschlagtücher
Gürtel

empfiehlt

Herrenhemden
Herrenjacken
Herrenbeinkleider
Socken
Kragen
Manschetten
Serviteurs

weiss und bunt
Krawatten
Hosenträger
Herrenwesten
Kragenschoner
Halstücher

in Wolle u . Seide
Manschettenknöpfe

Kinderhemden
Kinderhosen
Kinderröckchen
Kinderkleidchen
Ueberjäckchen
Häubchen
Knabenmützen
Tellermützen
Kinderschürzen
Kinderstrümpfe
Sweaters
Knabenunterhosen
Knabenunterjacken
Hemdhöschen
Lavalliers

Taschentücher in reicher Auswahl
Handschuhe in nur guten Qualitäten .

G. W. Keller
Karlsruhe f Ludwigsplatz , Ecke Waldstr .

1005 Rabattmarken .

Schalters Tee und Cacao
vorzüglich , ausgiebig , preiswürdig !

Zu beziehen durch Carl Schalter , Teegross -
haudlung in Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 40 , und

in dessen bekannten Verkaufsstellen. 4195

Weihnachts - Liebesgaben
zur Verteilung beim :

Landwehr -Infanterie Regiment Ar . 109,
Landwehr - IZrigade Krsatz - Aataisson Ar . 55 und
Landweßr- Sanitäts - Kompagnie Mr. 15

werden von heute ab im Zimmer 3 der Realschule , Englerstraße 12,
angenommen , die mit der Sendung de ? Bataillons in der Weihnachts -
woche den genannten Truppenteilen zugeführt werden »

Gaden für bestimmte Personen können nicht angenommen werden .
Karlsruhe , im Dezember IIIS . 1034

Krsatz - Mataisson Fandweyr - Infanterie - Aegiment 109.

Bitte .
Für die im städtischen Kinderheim , Sybelstr . 11 , untergebrachten

Kinder und für die Insassen des städt . Altersheimes , Zähringerstr . 4,
soll auch in diesem Jahre wieder eine

Weihnachtsbeschermtg
bereitet werden .

Wir richten an Freunde und Gönner der beiden Anstalten die
Bitte , uns durch Zuwendung von Gaden die Veranstaltung einer
Weihnachtsbescherung zu ermöglichen.

Zur Empfangnahme von Gaben sind sämtliche Mitglieder der
Kommission für Armenwesen und Jugendfürsorge bereit ; insbesondere

für daS städtische Kinderheim : Herr Armenrat Fritz Mayer ,
Amalienstr . 44 , Frau Dr . Sachs - Zittel , Kriegstr . 156, Herr prakt .
Arzt vr . Blattner , Hausarzt , Amalienstr . 31, und die Vorsteherin ,
Oberschwester Hilda Retzbach , Sybelstr . 11 ;

für das städtische Altersheim : Frau Professor Nicht er .
Ettlingerstr . 67 , Herr Stadtarzt 0r . Helbi ng , Hausarzt , Stefanien -
straße 65 und die Vorsteherin , Oberschwester Marie ll h l , Zähringerstr . 4.

Karlsruhe , den 27 . November 19IS . 899

Kommission für Armenwesen und Jugendfürsorge .

Reichspost
Größte christliche Tageszeitung der

Hesterr . -Mngar. Monarchie.
Dieses Blatt ist eine sehr wertvolle Ergänzung Ihrer

Tageszeitung , weil eS über die österreichischen Kriegs -
schanplätze , über innere und äußere Politik , über
daS kulturelle und wirtschaftliche Leben der Völker
Oesterreichs am vorteilhaftesten unterrichtet und weil
seine Berichterstattung über die Balkanvorgänge von
der ganzen Welt als die zuverlässigsten anerkannt werden .

Ueber Wunsch erfolgt koftensreie Probezusendung durch
die Verwaltung Wien , VIII . Ttrozzigasse 8 .

Bezugspreis : Durch die Post frei inS HanS : Morgen -
aiiSgabe allein monatlich -M. 2 .44 , vierteljährlich M 7. 09 ,
Morgen - und NachmittagSanSgabe M. 3 .45 , vierteljährlich
>« 10 .14. Direkte Kreuzbandsendungen, beide Ausgaben ,
Kronen 1<». — vierteljährlich .

ECffiifiSfll Dentist
■ HWlII » ! llllllllllillillllll

Karlsruhe, Kaisersfr . 1ZI b , HI. Telef . Z451 .

Plomben , klinstl . Zähne ,
Zahnziehen , Reparaturen . §

Schonendste Behandlung . MSscige Preise .

Neu erschiene »» !

Für die christl. Müttervereine!
MD Ehren dkl hl . Monika !

(Nach der Melodie : „Maria zu lieben "
.)

Mit kirchlicher Druckerlaubnis.
(Format : Bruderschaftsbuch der Müttervereine ).

Preise : 1 Stück 2 Psg ., 50 Stück 75 Psg, , 100 Stück 1 . - ,
500 Stück 4 .—, 1000 Stück 6 .- Mk.

Gest . Bestellungen werden umgehend ausgeführt .

Verlag der MM . „ Sabcnio
"

Karlsruhe .

fttülilienojl . Ijoftlirotcr

Sonntag , den 12 . Dezember 1915 .
25 . Vorstellung der Abtl . A

(rote Karten ) .

0er fliegende Holländer.
Romantische Oper in 3 Auszügen

von Richard Wagner .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz.
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Daland , ein norwegischer

Seefahrer Hans Keller
Senta , seine

Tochter Marie Bartsch-Jonas
vom Stadtthe ^ter Düsseldorf a Ei.

Erik, ein Jäger Hans Bussard
Mary , Sentas Amme " M . Bruntsch
Der Steuermann

Dalands Eugen Kalnbach
Der Aolländer Mar' Büttner
Matrösen des Norwegers . Die Mann¬
schaft des fliegenden Hollanders .

Madchen.
Ort der Handlung : Die norwegische

Küste.
Nach jedem Akte eine längere Pause .

Anfang : halb sieben Uhr .
Ende : gegen halb zehn Uhr .

Preise der Plätze : Balkon 1 . Al't . Mk .
6 .—, Sverrsitz 1 . Alit. Mk . 4 .50 usw.

In jede Zelöpost

» Lesestoff ! ! »

Unsere Soldaten ver -
langen öringenööarnach

Wir empfehlen hiezu
als sehr geeignet :

Michael , Wer wie

GottJ Ein Gedenk¬
büchlein 1915.
120 Seiten , 50 ^ geh.

80 gebunden .

Die 14 hl. Nothelfer
Ihre Verehrung
: und Anrufung :

2 . Aufl . 64 Seit . 20 %

Der Völker Sestimm -

ung unü Schicksal
Ein erhabenes
: Kulturziel . :

Feldpostbrief v . N . Nov.
24 Seiten . gr . 8". 10 #

16. - 17. Tausend .
Alle 3 Schristchen werden

im Felde mit dem größten
Znteresse gelesen werden
und daher sicherlich hoch -
willkommen sein.

Versendung je
als Feldpostbrief
ohne Porto möglich .

Gefl .Bestellungen er-
bittet sich
Sortiments - Kbteilung

öes
, öaü . Seobachters "

Karlsruhe .

Pforzli . Gold- und Silbemaren

Y

Semi - Emallscbniuck
als Kriegs - Aiideuken nach jedem Bild

Tafel -Bestecke
Kaffee - nnd Tee - Löffel

Trauringe in Gold
moderne Fasson , das Paar von 15ä 31k . SU

Schweiber Taschen - Thron
jeder Art

empfiehlt auf Weihnachten 930

Christian Fräiikle
Goldschmied

Karlsrnlie , Kaiser -Passage V a
S385iSS353B55egS % _

Als Weihnachts-Geschenke
und Liebesgaben659

em
mei

"e religiöse Geschenk-Artikel
wie : Statuen , Kruzifixe , Gebet -
u . Andachtsbücher , Magnifikate ,
Leuchter , Weihkessel , Rosen¬
kränze , Medaillen etc . Illlllllllllllllllllllilllllllll

Ferner : Krippenfiguren , Krippenhäuseri
Wachskerzen , Wachsstöcke , Christ *
baumlichter , rel . Bilder mit u . ohne Rahmen

Schreib - , Galanterie- und Lederwaren. Brief¬
papiere in Kassetten, Schreibzeuge , Postkarten-
und Photographie-Albums, Rahmen, Bilder- und
Erzählungsbücher, Portemonnaies, Brieftaschen

TranprhilHpr
för nnsere gefallcnen Krie &cr

i I wUOs Uli Ii w ! mjj un(j ohne Photographie

J . Derer Karlsruhe
Erbprinzenstr . 19 Teleph . 2846

Buchbinderei und Bildereinrahmungen .
Billigste Preise . lEaUnttmarkf » -

Zrieörich / tmoljch * Saublech » « - '

Installation für Gas und Wasser .

vorholzstraße 24 ❖ Karlsruhe ❖ Telephon 24$

Clofett - u . öaöeanlagen

Sanitäre Einrichtungen .

Lrbtrnahme von Hallsenwälseriiilgeil an die Schweuiisllanaüsal
' '"''

Prompte Bedienung » Billige Preise .
Kostenanschläge gratis .lllllilliillllli Koftenanlchlage gratis , iiiiniummi ^

H | M Bilder, - Karteni ¥® £lll PI1 -»1 sehr grosser Auawahl liefert rase»
1 1 Ol Hol Druckere

^
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^ ^
sr «
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